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Deutſchland.
Das Schillerfeſt zu Stuttgart.

(Am 8. Mai 1339.)
Die Feier der Enthüllung des Schillerdenkmals wurde, da

mit Anfang Mai herrliches Wetter eingetreten war, zum frohen
Fruühlingefeſte. Der Schwäbiſche Merkur giebt eine gelungene
Beſchreibung ſämmtlicher Feſtivitäſen, deren Schilderung wir
hier im Auszuge mittheilen. Am Mittwoch in der Fruhe wur
den die Bewohner Stuttgart's durch die Muſiken der Buür
gercorps, welche die Straßen durchzogen, geweckt. Bald dar-
auf tönten heitre Klänge vom großen Kirchthurme her. Der
Feßiplatz war geſperrt man hörte von da noch die letzten Ham-
merſchläge der ſchaffenden Meiſter. Eine fröhliche Menge zog
den Liederkränzen entgegen. Dieſe kamen theils auf Wagen,
theils zu Fuß an, geſchmückt mit grünen Reiſernz beinahe alle
mit fliegenden Fahnen. Gaudeaimus igitur, juvenes dum so
mus ertönte am obern Thore es war die Tuübinger Liedertafel,
die einruckte, während ein munteres Wanderlied vom Königs-
thore her die Geißlinger ankündigte. Um 8 Uhr war der innere
r fur die mit Eintrittskarten Berſehenen eröffnet worden.

ie verſchiedenen Tribünen und inneren Raume boten (mit Zu
rechnung der Sänger) Platz fur ungefähr fünftauſend Per-
ſonen. Die anſtoßenden Gebäude waren mit Zuſchauern Kopf
an Kopf bis zum Giebel dicht beſetzt. Auf dem Sammelplatze der
Liederkränze, in der neuen Schule und der anſtoßenden Allee,
wogte die Schaar der Sänger in bunter Menge.
hauſe waren die Wappenſchilde von 48 theilnehmenden Städten
und Landgemeinden ausgehängt. Die einzelnen Liederkränze
kamen mit ihren Vorſtehern, um ſich zu legitimiren und ih e
Karten und Bänder von der Kommiſſion in Empfang zu neh-
men. Dreißig Frauen und Jungfrauen nahmen den Saal des
Schulhauſes ein und befeſtigten den Sangern ihre Bänder an
der Kopfbedeckung. Das Chaos geſtaltete ſich nach und nach
zum geordneten Zuge, und punkt 10 Uhr ſetzte ſich dieſer in Be-
wegung, die Eberhardsſtraße entlang, über die Königsſtraße an
das Muſeum, wo ſich der Frauenliederkranz, der Schillerverein
und der größere Theil der Ehrengäſte anſchloß. Von hier ging
der Zug auf den Feſtplatz. Die Häuſer der Straßen durch
welche der Zug ging, waren mit Laubwerk und Blumen, mit

Halle, Mittwoch den 15 Mai

Am Schul

mentsarzt gewohnt hatte, war eine, dieſes bezeichnende, Jn-
ſchrift zu leſen. Nach 10 Uhr ruckte der Zug auf dem Feſtplatze
ein. Rechts und links gingen die Feſtordner mit weißen Stäben
aus der Zahl der Bürger, welche das Ordnungsamt uber
nommen hatten. Der Zug mochte aus etwa 1800 Perſo
nen beſtehen. Die Theilnehmer am Zuge, ſo wie überhaupt
älle bei dem Feſte Beſchäftigten waren mit Bandſchleifen
verſehen worden, auf welchen die Schillerſtatue abgedruckt
war. Die Sängerinnen und Sänger, ſo wie die Jung-
frauen, welche im Schulhauſe die Bander aufhefteten, hat
ten roſenfarbene Bänder, die Feſtordner, Zugführer und
Geleitsmänner gelbe, die Weingärtner, welche die Bewa-
chung des Platzes vom vorigen Tage an übernommen hat-
ten grüne, die Werkleute hellblaue und der Schillerverein
dunkelblaue Bander. Dem Denkmal gegenüber, an das alte
Schloß ſich anlehnend, war die Feſttribüne errichtet, in deren
vorderſter Reihe die beiden Söhne Schiller's, Karl von
Schiller, Oberförſter in Rottweil, Ernſt von Schiller
Appellationsrath in Trier, und der Tochtermann, Herr von
Gleichen, mit ihren Familien. Auf der Ehrentribüne waren
ferner anweſend: die meiſten Mitglieder der höchſten Staatsbe-
hörden Deputationen der Landſtände, das diplomatiſche Korps,
Abordnungen der ehemaligen Karlsſchule, worunter mehrere Fu-
gendgenoſſen Schiller's, ja ſelbſt noch einer ſeiner Lehrer, der
Beteran des wurtembergiſchen Militairs, Oberſt v. Röſch, ein
noch munterer Greis von 96 Jahren (von dem Regiment in
dem Schiller als Regimentsarzt gedient hatte, konnte der Verein
Niemand mehr auffinden; es ſcheint ausgeſtorben zu ſein;) fer-
ner Abordnungen von Marbach, Schillers Geburtsſtadt der
beiden Theater zu Weimar und Mannheim, von Mainz und
vlele andere Fremde. In großem Halbkreis um das Denkmal
war die Tridüne für die Sänger errichtet ein jugendlich blutzen
der Kranz der Frauen und Jungfrauen das Denkmal des Sän-
gers der Wü. de der Frauen zunächſt umgebend. Stadtrath und
Bürgerausſchuß hatten ſich vor dem Denkmal rechts aufgeſtellt
der Schillerverein ſtellte ſich links, hinter ihm die Bauleute Mei-
ſter und Geſellen, im Feſtgewand, Axt und Meiſel ruhend. Al
ler noch leerer unterer Raum wurde, nachdem die Feſtzüge hec
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ein waren, den Zuſchauern freigegeben und die Buürgerkorps
ſtellten ſich rechts und links der Eingänge auf. Maleriſch ſchon
nahmen fich die vielen wehenden Fahnen aus, welche den Hin
tergrund zierten. Wir müſſen unter denſelben einer erwähnten,
der uralten Ulmer Meiſterſängerfahne. Vielleicht iſt Ulm die ein-
zige Stadt in Deutſchland, in der ſich eine Meiſterſängerzunft
vom Mittelalter herber bis auf unſere Zeit erhalten hat. Um
11 Uhr begann die Feier. Den Anfang machte eine Feſtkantate.
Es folgte die Enthüllung des Denkmals. Der einzige Enkel des
Gefeierten, der 12jährige Sohn Karl v. Schiller's, zog das Ende
des Mantels in die Höhe; ein leiſer Wind hob den flatternden
Mantel; ohne ſichtbare Beihuülfe ſank er herab und das gelunge-
ne Meiſterwerk ward den Blicken der erfreuten Zuſchauer ſicht-
bar. In dieſem Augenblicke ertönte die große Glocke vom Thurme,
welche ſchon ſo vielen Generationen das Zeichen zu religiöſer und
burgerlicher Feier, zu ſchmerzlicher Trauer und zu frohlicher
Herbſtfreude gegeben, dieſes Mal zu Ehren des Dichters der
Glocke; und der Schall aller Glocken der vier Pfarrkirchthurme
der Stadt ſtimmte ein. Die Trompeten ſchmetterten und allge-
meiner Freuderuf erſcholl. Nach einer Pauſe ward von ſammt-
lichen Liederkränzen das Lied Was ſchwellt uns heut' ſo hoch
die Bruſt geſungen, auf welches die Feſtrede folgte, geſprochen
von Guſtav Schwab. Auf Bruder auf! war das nächſte Lied,
wieder vorgetragen von allen Liederkränzen. Nun beſtiegen der
Vorſtand des Schillervereins, Hofrath von Reinbeck, ge-
folgt vom ganzen Schillervereine, und der Stadtſchuldheiß
Gutbrod mit dem Stadtraih und Buürgerausſchuß die Stufen
des Denkmals und Erſterer uubergab im Namen des Vereins
dem erſten Stadtvorſteher das Dokument, wodurch derſelbe das
Denkmal an die Stadt zu Eigenthum ubergiebt, wogegen ihm
von dem Stadtſchuldheißen das Uebernahme-Dokument zuge-
ſtellt wurde. Jm gleichen Augenblicke ruckten zwei Abtheilungen
der Stadtreiter und der ſtädtiſchen Schützen, ihre Kommandeurs
an der Spitze, vor das nun der Stadt gehörende Monument
und ſtellten ſich als Ehrenwache vor demſelben auf. Nun folgte
das Frühlings- Lied von Ritter, komponitt von Lindpaint-
ner, vorgetragen von Pezold und den Stuttgarter Lieder-
kränzen. Den Schluß machten einige Strophen des Liedes:
Singe wem Geſang gegeben, von Uhland, geſungen von allen
Liederkränzen. Nach dem Geſange zogen die Sanger auf den
Marktplatz, wo ſie ſich in die einzelnen Liederkränze auflöſten und
zum Mittagsmahl in ihre Quartiere verfugten. Die Tribünen
und der Platz leerten ſich von denen, die der Vormittagsfeier an
gewohnt hatten, fullten ſich aber fortwährend den ganzen Tag
wieder mit ſolchen, die das ſchöne Bild ſchauen wollten.

Kein Unfall trubte den ganzen Bau des Werkes, keine Stoö
rung unterbrach die fröhliche Feſtfeier, an der viele Tauſende
Theil nahmen, welche in beſter Ordnung zu erhalten die weißen
Stäbe der Feſtordner genügten.

Berlin, d. 13. Mai. Se. Durchlaucht der General-
Major und Kommandeur der Sten Landwehr- Brigade, Furſt
Wilhelm Radziwill, iſt von Teplitz hier angekommen.

Munchen, d. 6. Mai. Der Herzog von Leuchten-
berg wird beſtimmt am 28. d. M. die Reiſe nach St. Peters-
burg antreten. Man vernimmt, daß der Herzog den Weg uber
Eichſtätt nehmen und die ganze herzogl. Familie ihn bis dahin
begleiten die Frau Herzogin von Braganza aber mit ihrem
Bruder bis Berlin gehen, und dann nach Portugal zuruckkehren
wird, woſelbſt ſie noch verſchiedene, das von ihrem Gemahl hin-
terlaſſene Vermögen, welches man auf zwanzig Millionen ſchätzt,
detreffende Gegenſtände zu ordnen beabſichtigt. Der Schwager
des Herzogs, der regierende Fürſt von HohenzollernHe

chingen iſt hier angekommen um denſelben vor der Abreiſe
nach Rußland noch zu ſehen. Se. Durchlaucht wird ebenfalls
nach Berlin gehen. Geheime-Rath von Klenze hat die Er
laubniß erhalten, einem Rufe des Kaiſers Nikolaus folgend,
für einige Monate nach St. Petersburg zu gehen, und wird
demnächſt dahin abreiſen.

Frankreich.
Paris, d. 9. Mai. Die geſtrige Debatte in der Deputtr

ten Kammer hatte kein Reſultat; ſie wird morgen foetgeſetztz
es läßt ſich noch nicht abſehen, wozu die Berathung führen wird.
Außer der Rede Lamartine's, die des berühmten Mannes
werth iſt, wird noch, von den geſtern vorgekommenen, die wi
tzige und einſchneidende des Hrn. Garnier Pages angeführt.

Großbritannien und Frland.
London, d. 6. Mai. Als in der heutigen Sitzung des

Oberhauſes die königliche Botſchaft in Betreff Kanada'“s
verleſen worden war, ſagte Lord Melbourne, er finde es
nicht nöthig, das Haus durch eine lange Auseinanderſetzung auf-
zuhalten, weil die Nothwendigkeit irgend eines Schrittes in die
ſer Sache ſo allgemein anerkannt ſei. Ich hoffe fuhr der
Miniſter fort, „die vorgeſchlagene Maßregel wird die Angele
genheiten von Kanada auf einer feſten, dauerhaften Grundlage
reguliren. Die koönigliche Botſchaft legt die Sache Ew. Herr
lich keiten nur zur Erwägung vor und bezeichnet als das Prinzip,
worauf die einzubringenden Maßregeln gegrundet ſein ſollen,
eine legislative Vereinigung der beiden Provinzen, in welche Ka-
nada durch die Akte von 1791 getheilt wurde. Aber fur jetzt
will ich Ew. Herrlichkeiten nicht auffordern, über dies Prinzip
oder über irgend einen Theil der Frage zu entſcheiden dies mag
kunftiger Erwägung und Erörterung vorbehalten bleiben. Jch
begnüge mich damit, auf eine Adreſſe anzutragen, in welcher
Jhrer Majeſtät fur ihre Botſchaft gedankt und die Bereitwillig-
keit des Hauſes ausgeſprochen werde, die demſelben vorzulegen
den Maßregeln in Erwägung zu ziehen. Der Herzog von
Wellington fand dies Verfahren vollkommen angemeſſen,
und die beantragte Adreſſe wurde demnächſt einmüthig ange
nommen.

Nach Londoner Blättern vom 7. Mai ergaben ſich in der Sitzung
des Unterhauſes vom 6. Mai, bei der Abſtimmung über die Ja
maika-Bill, 294 Stimmen fur und 289 Stimmen gegen den
miniſteriellen Antrag, ſo daß derſelbe mit der geringen Major
tat von 5 Stimmen angenommen wurde. Die Bill ward
nun pro forma in den Ausſchuß gebracht, die weiteren Ver
handlungen darüber jedoch bis zum nächſten Montag, alſo 8
Tage lang, ausgeſetzt. Hiernach iſt die vorgeſtern mitge-
theilte telegraphiſche Depeſche dahin zu berichtigen, daß die Mi
niſter nur eine Majorität von 5 Stimmen fur ſich, nicht eine
Majorität von eben ſo viel Stimmen gegen ſich hatten.)

Die miniſteriellen Blätter geben folgende Analyſe der ge
ſtrigen Abſtimmung: fur Sir Robert Peel's Amendement
ſtimmten, mit Einrechnung der beiden Stimmenzahler, 2915
abgepaart hatten ſich 24 Tories mit Liberalen abweſend waren
6 Tories; macht zuſammen 321. Gegen Sir Robert Peel's
Amendement ſtimmten, mit Einſchluß der Stimmenzahler, 2963
abgepaart hatten ſich 24 Liberale mit Tories abweſend waren
14 Liberale; macht zuſammen 334, Rechnet man hierzu den
Sprecher und die beiden erledigten Parlamentsſitze fur Carl o
und Tyrone, ſo kommen die 658 Mitglieder heraus aus de
nen das Unterhaus beſteht. Folgende 10 Liberale ſtimmten mit
der Oppoſition: Hume, Grote, Leander, O'Brien,
Duncombe, Wakley, die beiden Jervis, Turner und
Sic William Molesworth. Dagegen ſtimmten folgende
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die Aerndte.

5 Konſervative mit den Miniſtern: Gibſon, Jngham, Ba
ring Wall, Tolle mache und Noel. Der Courier ſprich
ſich naturlich mit großer Erbitterung uber diejenigen Radikalen
aus, welche mit den Tories geſtimmt, namentlich uber Herrn
Hume, und bedauert es, daß die Parteiſucht ſo uüberhandge-
nommen habe, daß man daruber die wahren Intereſſen des Lan
des und ſeiner Kolonieen ganz und gar vergeſſe. Ueber den Ent-
ſchluß, den die Miniſter nach dem Reſultat dieſer Debatte ge
faßt, findet ſich in den heutigen Blättern noch keine Andeutung,
ſie melden nur, daß ſich Mittags um 12 Uhr ein Kabinetsrath
im auswartigen Amte verſammelt habe.

London, d. 7. Mai. Die Miniſter haben heute in Maſſe
ihre Entlaſſung gegeben der Lordkanzler verfügte ſich zu der
Könizin, ſie von dem Entſchiuſſe der Kabinetsglieder in Kennt
niß zu ſetzen. Victoria hat die Entlaſſung der Miniſter ange
nommen. Es heißt, die Königin habe nach dem Herzog von
Wellington geſchickt; nach einem andern Bericht hatte ſich
die Königin an Lord Spencer (Althorp) oder an Lord Nor-
manby (Mulgrave) gewendet.

Aus Jamaika ſind Nachrichten bis zum 25. Marz einge
gangen. Sie lauten noch immer ungünſtig. Die Trägheit der
Neger wurde täglich größer, und auf vielen Pflanzungen verdarb

Auch auf den anderen Jnſeln klagte man uber
Mangel an Arbeitern.

Das Packetſchiff „Herzogin von Orleans“, welches New
York am 17. April verlaſſen hat, iſt geſtern, auf ſeinem Wege
nach Havre, in Plymouth eingelaufen. Der „Great Weſtern“
war am 16. April, nach einer Fahrt von 24 Tagen, in New-
Hork angekommen. Dies Dampfboot hatte drei Wochen lang
mit widrigen Winden und ſturmiſcher See zu kämpfen und nur
an den letzten beiden Tagen war das Wetter gunſtig. Die von
dem „Great Weſtern mitgebrachten Nachrichten in Bezug auf
die Gränz- Frage wurden als ſehr zufriedenſtellend betrachtet;
das Vertrauen war daher groößtentheils wiederhergeſtellt, die
Papiere ſtiegen, und zwar in einigen Fällen um 2 bis 3 Procent.
An der Gränze waren einige Exzeſſe verubt worden, doch war
nichts vorgekommen, was das gute Einverſtändniß zwiſchen den

Getreidepreife.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den Itk. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 60 66 thl. Gerſte 34 393 thl.
Roggen 45 48 Hafer 27 274

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12, Mai Nr. 10.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Part. Warlett a. Berlin. Hr. Lan
desälteſter Lepmann a. Bautzen. Hr. Kaufm. Oppenheim
a. Jngelheim. Hr. Kaufm. Baumort a. Breslau.

Stadt Zürch: Hr. Part. Berend u. Hr. Kaufm. Löwe a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaufl. Jaäger u. Fiſcher a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Lohr a. Magdeburg. Hr. Oekonom Jäckel
a. Kaſſel. Hr. Kreis -Amtm. Bollmann a. Naumburg.
Hr. OAmtm. Hornickel a. Weiſand. Hr. Slud. Sandberg
a. London

Goldnen Ring: Hr. Conſtſtorialrath Haaſenritter a. Merfe
burg Hr. Kaufm. Braß a. Remſcheid. Hr. Bau
Eleve Ulbein a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Kepler a. Ham
burg. Frau OAmtm. Seuberlich a. Gerlebock. Mad.
Muller a. Braunſchweig.

Goldnen Löwen: Hr. Capitain v. Vitzthum a. Erfurt. Hr.
tuch. Prätorius a. Berlin. Hr. Stud. Rothe a. Naum

burg. Hr. Kaufm. Waldhauſen a. Emmerich. Hr. Kaufm.
Haagen a. Schwelm. Hr. Kaufm. Fühlmich a. Elberfeld.

Hr. Kaufm. Schwickert a. Ellrich. Hr. Kaufm. Till
manns a. Solingen. Mad. Anders a. Berlin. Hr.
Kaufm. Grunberg a. Leipzig. Hr. Lieut. Philipponan a.
Erxleben.

8 Schwänen: Hr. Juſtizamtm. Zimmermann a. Schraplau.
Hr. Kaufm. Bertram a Magdeburg. Hr. Kaufm. Vogel
a. Potsdam. Mad. Müller a. Torgau.

Schwarzen Bär: Hr. Gatsbeſ. Höfer a. Bodungen. Hr.
Schauſ. Touché a. Breslau. Hr. Rechnungsfuührer Bölich

britiſchen Behörden und denen von Maine hatte ſtören können.
Un der kanadiſchen Granze hatten wieder einige Mordbrennereien
ſtattgefunden.

Familien- Nachrichten

Verbindungsanzeige.
Als Neuvermaählte empfehlen ſich

Halle, den 18. Mai 1839.
Albert Scharre, Zimmermeiſter.
Auguſte Scharre geb. Spieß.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ein im Mansfelder Seekreiſe bele

genes Freigut mit ſehr ſchönen Wohn und
Wicrthſchaftsgebäuden, 5 Hufen und 20 Mor-
gen Acker, Gaärten, Pflaumen und Weiden
anpflanzungen und vollſtändigem Jnventario,
ſo einen ſährlichen Ertrag von 1717 Thlr. ge
währt, ſoll Familienverhältniſſe halber fofort
aus freier Hand von mir für 18000 Thlr.
verkauft werden.

Hildesheim.

Die nähern Bedingungen nebſt ſummari-
ſchem Nutzungsanſchlage können jederzeit bei
mir eingeſehen werden.

Halle, den 11. Mai 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Bekanntmachung.
Das hierſelbſt in der großen Ulrichſtraße

No. 36 belegene auf 3733 Thlr. gerichtlich
taxirte Schweigger-Seidelſche Haus
wird vor dem hieſigen Königl. Land Gerichte
in dem auf

den 29. Mai c.
anberaumten Termine meiſtbietend verkauft.
Nachgebote können nicht Statt finden.

Halle, den 16. März 1839.
Der Juſtiz-Commiſſar

Wilke.

Die Eigenthümer der noch in meiner Ver
wahrung befindlichen Manual Akten veran-
laſſe ich hiermit, dieſelben binnen ſechs Mo
naten von mir in Empfang zu nehmen, weil

a. Bonn. Hr. Kanzleidiener Löſcher a. Frankenhauſen.
Hr. Chirurg Jung a. Meißen. Hr. Fabr. Schumann a.

nach deren fruchtloſem Ablauf dieſe Akien ge
ſetzlich kaſſirt und verkauft werden müſſen.

Halle, den t5. Mai 1839.
Boſelli, Juſtiz-Commiſfar.

70 Thlr. und 80 Thir. Mündelgelder hat
gegen hinlängliche Sicherheit auszuleihen

der Juſtiz-Commiſſar Gödecke.

Bekanntmachung.
Die hieſige Stadtbrauerei mit dem dazu

erforderlichen Jnventarium ſoll auf den Zeit
raum bis zum 1. Januar 1844

am 31. d. M., Vormittags 10 Uhr,
auf hieſigem Rathhauſe öffentlich an den
Meiſibietenden unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet wer
den, wozu wir Pachtluſtige mit dem vorläu-

figen Bemerken einladen, daß eine Kaution
von 200 Thlr. zu ſtellen iſt.

Löbejün, den 3. Mai 1839.
Der Magiſtrat.

Das Ausweißen und Berappen der hieſt-
gen Kirche ſoll an den Mindeſifardernden ver
dingt werden wozu ein Lizitationstermin auf
den 24 d. M. Nachmittags 2 Uhr, in dem



hieſigen Gaſthofe zum weißen Roſſe angeſetzt
wird. auf welchem die nähern Bedingungen

gelegt werden ſollen.8 Drachſedt, den 13. Mai 1839.
Der Kirchen vorſtand.

Holzverſteigerung. Jm Forſtrevier
Rſa am ſogenannten Hohlenberge, ohnweit
des Weges von Pouch nach Röſa, an der
Grenze dieſer beiden Ortſchaften ſollen

Mittwoch den 22. Mai d. J.,
Vormittag von 9 Uhr an,

circa 100 Klaſter Zelliges EllernKlippel un
255 Schock Buchen- und Ellern-Reißholz,
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauflu-
ſtige andurch einladet

Röſa, d. 10. Mai 1839.
der Förſter Kiltz.

nie
Heute Mittwoch den 15. Mai Concert von

dem Muſikkorps des hieſigen Hochlöbl. 32ſten
Linien Infanterie Regiments im Funkeſchen
Garten.

Den 21. Mai, früh 10 Uhr, ſollen im
Zorn ſchen Gaſthofe zu Salzmuünde, ein
Paar braune Kutſchpferde, ein noch neuer
Stuhlwagen und mit Reuſilber beſchlagene
Geſchirre, meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden.

en

Daß wir bevorſtehenden Jahrmarkt wie-
der mit einer ſehr großen Auswahl des neue-
ſten und geſchmackvollſten Damenputzes, ſo
wie auch Eau de Cologne, ſchwarzen Man-
tillen- Spitzen, beſuchen und zu ſehr billigen
aber feſtgeſetzten Preiſen verkaufen, zeigen
wir hiermit an. Auch werden gütige Beſtel-
lungen ſchon Mittwoch den 15. Mai ange
nommen und ſogleich angefertigt. Teein Logis
iſt wie früher im Gaſthof zum 3 Schwanen,
1ſte Etage, Ranniſche Straße.

Verw. Dr. Müller aus Torgau.
So eben iſt erſchienen und in der Küm-

melſchen re Kunſt und Mufſtkalien-
dlung zu en:Deutſcher Liederkranz, 2te Aufl.

gehft. 124 Sgr.
Dieſes mit mehr denn 200 der beliebteſten

Liedern verfehene Buch kann gewiß jedem
Freunde der Fröhlichkeit mit vollem Rechte als
ganz vorzüglich gut empfohlen werden.

Verſicherungen gegen Hagzelſchaden wer-
den fortwährend im Agentur- Bureau
des Amtmann Heine, gr. Berlin No. 438.,
angenommen und ſind daſelbſt Formulare zy
1 Sgr. 3 Pf., ſo wie Statuten fur 5 Sgt.
zu haben.

4

Champagner.
Champagner pr. Ou. von verſchiedenen und
den beſten Häuſern à Bout. 13 Thlr. bei
Abnahme von größern Quantitäten und na
mentlich bei vollen Körben à 50 Bout. noch
billiger.
Champagner de Madame la Veuve Cli-

quot P. à Bout 25 Thlr.
Champagner ff. supérieure Oualité à

Bout. 2 Thlr. bis 24 Thlr.
Champagner Cremant non mousseux à

Bout. 25 Thir.

Halle. S. Rawald,zur Rheiniſchen Traube.
Ein moderner halbverdeckter Wagen, we

nig gefahren, ſteht zum Verkauf Brüderſtra
ße No. 222.

Zum bevorſtehenden Feſte empfehlen
wir einem ſehr geehrten Publikum unſere
in beſter Güte zu liefernden Materialwag-
ren hiermit ganz ergebenſt und werden
gewiß das uns gutigſt zu ſchenkende Ver
trauen nicht nur durch freundliche, ſon-
dern auch durch eine ſtreng reelle Bedie
nung dankend zu wuürdigen wiſſen.

Scharre Tſcheppe,
große Steinſtraße Nr 181 und Vorſtadt

Glaucha Nr. 1956.
neeeeeeeo re

Dresdner Dampf-Chocolade, wo-
von wir bedeutendes Lager beſitzen empfehlen
wir bei ſchöner Qualität im Einzeln als im
Ganzen billigſt.

Scharre c Tſcheppe.
Vorzüglich ſchöne Mehlwaaren, als:

Band, Strauß, Fagçon und Faden-Nu-
deln, Eiergräupchen und Jtal. Macaroni, die
wir zu höchſt billigen Preiſen notiren, offeri-
ren ergebenſt Scharre Tſcheppe.

Grau Marmor Papier à Buch 5 Sgr.

bei Carl Haring.Von CocosNußOelSeife, beſte Qua
lität, hält fortwährend Lager
Carl Haring, Neunhäuſer No. 200.

Mühlen- Verkauf.
Eine 2 Stunden von Eisleben bele-

gene Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, alles
in gutem Stande, welche beſtändig mit gehö-
rigem Waſſer verſehen iſt und gute Nahrung
hat, mit mehreren Acker Land und Garten
bei der Muhle und jährlich 35 Thlr. Abgaben
hat, ſoll veranderungswegen aus freier Hand
verkauft werden. Wo? giebt nähere Aus-

Den 2. und 3 Pfngſtfetertag ladet zum kunft in portofreien Briefen
nugen ergebenſt einFagzoegane Thuſius in Dölau. der Auctionator Melcher

in Eisleben.

Geſtern früh ca um ſieben Uhr (K auf der
Chauſſee, kurz vor mmendorf, eine Geld
börſe von Perlen mit etwa 1 Thlr. Courane
und Scheidemünze, verloren gegangen da
fur den Eigenthümer die Börſe einen beſon
dern Werth hat, wird der ehrliche Finder er
ſucht, ſolche in der Expedition dieſes Blattes
gef. abzugeben, den Jnhalt jedoch als Dou
ceur zu behalten.

Halle, d. 18. Mai 1839.
Verkauf von Holzſpanen.

Heute, Mittwoch den 16. Mai Nachmittags
2 Uhr, ſoll im Hofe der Zuckerſiederei am
Hospitalplatze eine anſehnliche Quan
titaät Holzſpäne und Bretterſtücken in einzel
nen Haufen gegen gleich baare Bezahlung an
den Beſtbietenden verkauft werden.

Sehr große ſchöne harte ſaure
Schlangengurken von ausgezeich
net ſchönem Geſchmack, bin ich
willens, in einzeln und 150 Ox-
hofft in ganzen Oxhoften und
Schocken, billigſt zu verkaufen.

Halle. Ernſt Becker,
Strohhof.

Ein Acker Pferd, zwei hochtragende
Kuühe und 12 bis 15 Schock guten Esparſett
Klee, auch in Ctrn. verkauft in Schoch
witz der Amtsverwalter

Klapproth.
Eine circa 1500 Quart enthaltende, noch

brauchbare Braupfanne, nebſt zwei Bottichen
ſind auf dem Rittergute Schoch witz zu ver

kaufen Flacke.Kunſtanzeige.
Freitag, den 17. Mai 1839.
Zweite (außerordentliche)

dramatiſch- muſikaliſche
Academie

von
Herrn und Frau Dr. Langenſchwarz.
Diesmal unter Anderm: Die berühmte
„Echelle.“ Jwmproviſation nach gegebe
nen Endreimen, vor und rückwärts;
vorwärts in hochdeutſcher Mundart, rück
wärts in komiſchem Volksdialecte.
Ferner: Gruß an die Damen von Halle
durch Fr. Langenſchwarz. Doppel-
Jmproviſation zwiſchen Dr. Langen
ſchwarz und Herrn Schneider. Große
Arie aus Oberon. Variationen von Roſ
ſin i 2c. 2c. Näheres durch den Zettel.

Eine engliſche Docke oder ähnliche Raſſe,
noch jung iſt mir zugelaufen und ſoll an den
rechtmäßigen Beſitzer gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren und Futterkoſten verah
folgt werden.

Halle, den 14. Mai 1839.
Chr. Haße, No. 321.
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